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2005 – SUCHE NACH EINER NEUAUSRICHTUNG DES VEREINS

Leitidee:  Potsdam – die begeisternde Kulturstadt im 
                  Herzen Europas

Projekt Europahaus Kulturstadt Potsdam 
•	 Organisation	eines	hochkarätigen	Festivals	als	jährlichem	Höhepunkt
•	 Organisation	und	Unterstützung	von	Veranstaltungen	ausländischer	

Künstler	in	Potsdam	(Musik,	Bildende	Kunst,	Literatur...)
•	 Förderung	von	Kunstprojekten	Potsdamer	Künstler	im	Ausland,	speziell	in	

den	Partnerstädten
•	 Organisation	von	Kulturreisen	für	Potsdamer;	Organisation	von	Aufent-

haltsprogrammen	ausländischer	Gäste	in	Potsdam	(Firmen,	Wissenschaft-
ler)	

•	 Internat.	Jugendprojekte,	auch	als	Angebot	für	Potsdamer	(Neue	Medien)
•	 Aufbau	einer	Beratungsstelle	für	Potsdamer,	die	Europa	erkunden	wollen	

(Arbeiten,	Studieren,	Au-pair,	Schüleraustausch	etc.)

Zur	Prüfung	des	Bedarfs	und	der	Machbarkeit	wurden	Gespräche	mit	dem	
Europaabgeordneten,	Norbert	Glante	(SPD)	und	dem	Brandenburger	Staats-
sekretär	Kultur,	Gerd	Harms,	mit	dem	Potsdamer	OB-Büroleiter	Dieter	Jetsch-
manegg	und	mit	Herrn	Groß,	zuständig	für	die	Europäische	Kommunikation	
in	der	Staatskanzlei	und	Geschäftsführer	des	Vereins	europäische	Bewegung	
Brandenburg,	geführt.		

Projektort Villa Schlieffen als Europahaus
•	 Die	um	1860	errichtete	Villa	wurde	bis	1932	von	den	Gräfinnen	von	

Schlieffen	zur	Miete	bewohnt.	1945	beschlagnahmte	die	Rote	Armee	das	
Objekt	und	schuf	einen	unterirdischen	Schießbunker	im	Haus.	

•	 1996	übernahm	die	Schlösserstiftung	und	riss	den	Bunker	ab.

Nach	einer	ersten	Kontaktaufnahme	mit	der	SPSG	und	einer	Ortsbegehung	
schätzte	unser	Mitglied,	Bernhard	Wendel,	als	Architekt	den	Sanierungs-
bedarf	auf	415.000*	EUR.	Hinzu	kämen	die	monatlichen	Erbpachtkosten.	
Eine	Mehrheit	der	Mitglieder	entschied	sich	gegen	die	Übernahme	der	Villa	
Schlieffen.

 * Im November 2014 titelte die MAZ „Villa Schlieffen: Döpfner hat sich in die Ruine verliebt“. 
Der Springer-Konzernchef plant dort einen öffentlichen Ausstellungsort für seine private 
Kunstsammlung schaffen. Für die 450 qm Nutzfläche prognostizerte er 894.205 Euro Kosten.



2006 – NEUSTART MIT UMBENENNUNG UND NEUEN PROJEKTEN 

1. Projekt „Potsdam-Wiki“

Idee:	Einwohner	stellen	ihr	Wissen	über	Potsdam	ins	Internet	zur	freien	Verfügung.	Ein	Netzwerk	hilft	beim	Zu-
sammentragen	von	Informationen.	Die	langsam	wachsende	Sammlung	ist	Werk	der	Bürger	und	zeigt	die	Inden-
tifkation	mit	der	Stadt	nach	außen	und	innen.		

•	 Am	25.	April	2006	startete	das	PotsdamWiki:		Die	Netzhaus	AG	übernahm	kostenlos	das	Hosting,	Markus	
Mahrla	die	Systemadministration,	Bolko	Bouché	die	Redaktion	und	Stefan	Pigur	entwarf	das	Logo.

Am 23. März 2006 beschloss die Mitgliederversammlung die Weiterführung des Vereins unter dem Namen „Kulturstadt Potsdam e.V.“.  
Paragraph	2	„Vereinszweck“	der	Satzung	wurde	neu	formuliert	und	ist	bis	heute	gültig.	Drei	Projektvorschläge	wurden	angenommen	und	in	Folge	realisiert:

•	 Am	12.	Juli	2006	begannen	wir	mit	der	Märkischen	Allge-
meinen	Zeitung	ein	Potsdam-Quiz.	Unser	Verein	verloste,	
dank	der	freundlichen	Unterstützung	von	www.uhr-werk.
com,	exclusiv	50	Uhren	mit	Potsdam-Motiven	(zum	Bei-
spiel	die	hier	abgebildete	Sanssouci-Uhr).		 
Die	ersten	fünf	Anrufer,	die	die	gestellte	Frage	richtig	be-
antworteten,	bekamen	sie	per	Post	zugeschickt.	Natürlich	
waren	die	Antworten	bereits	im	PotsdamWiki	zu	finden.

•	 In	den	Folgejahren	fanden	diverse	Workshops	statt.	
Hier	im	Bild	referiert	Ehrenmitglied	und	Potsdam-
Wiki-Administrator	Udo	Unkelbach,	bekannt	als	DER	
NOWAWESER,	in	der	Medienwerkstatt.



2006 – WILLKOMMEN IN POTSDAM 

2. Projekt „Willkommen in Potsdam“

Idee:	Ein	Angebot	für	Neubürger	unserer	Stadt,	das	die	Integration	
erleichtern	soll.	Bei	der	Anmeldung	im	Bürgerservice	bekommen	Neu-
bürger	die	Information,	dass	sie	z.B.	einmal	im	Monat	im	Restaurant	xy	
Ansprechpartner	unseres	Vereins	antreffen,	die	Fragen	der	Zugezoge-
nen	gern	beantworten,	Kontakte	vermitteln,	sie	zu	einem	persönlichen	
Rundgang	einladen	etc.

Die	Begrüßungsabende	fanden	ab	Oktober	2006	jeden	1.	Mittwoch	
im	Monat	im	Restaurant	„Zum	Fliegenden	Holländer“	statt.	Der	Wirt	
spendierte	das	erste	Pils,	der	Bürgerservice	verpflichtete	sich,	unsere	
Willkommensbriefe	in	die	Begrüßungstüten	zu	stecken	und	die	regiona-
len	Zeitungen	veröffentlichten	die	Termine.	Die	Betreuung	übernahm	
federführend	in	den	ersten	Jahren	Monika	Ludwig.	Schon	damals	zogen	
im	Durchschnitt	300	Menschen	pro	Monat	nach	Potsdam.

Aus	unserer	anfänglich	kleinen	Runde	entwickelte	sich	mit	den	Jahren	
ein	immer	größerer	Kreis,	so	dass	sich	die	Neuzugezogenen	und	die	
„Alten“	(Mitglieder	und	wiederholt	kommende	Zugezogene)	erst	parallel	
und	später	nacheinander	treffen	mussten.	Recht	bald	wurde	die	Idee	
umgesetzt,	im	Anschluss	an	den	Begrüßungsabend	einen	Vereinsstamm-
tisch	stattfinden	zu	lassen	und	anderen	Vereinen	die	Gelegenheit	zu	
geben,	ihre	Aktivitäten	zu	präsentieren.	

Im	Februar	2017	zogen	wir	ins	Restaurant	„Alter	Stadtwächter“	um,	da	
die	Räumlichkeiten	im	„Fliegenden	Holländer“	nach	zehn	erfolgreichen	
Jahren	zu	klein	geworden	waren.

Die	Premiere	am	4.	Oktober	2006	wurde	von	der	Presse	begleitet.	



2006 –  PREMIERE MIT KULTUR ZUM ANFASSEN

3. Projekt „Kultur zum Anfassen“

Idee:	Eine	Veranstaltungsreihe	exklusiv	für	Mitglieder	und	Freunde	des	Vereins	
anzubieten.	Bei	Führungen	und	Hintergrundgesprächen	mit	engagierten	Unter-
nehmen,	Künstlern	und	Bürgern	bekommen	sie	Antwort	auf	ihre	Fragen.	

oben:	Führung	durch	den	Bundestag	auf	der	Bramante-Treppe	mit	Installation	von	Imi	Knöbel
unten:	Gespräch	mit	Andreas	Hueck	(3.v.r.)	vom	Poetenpack	auf	dem	Q-Hof

oben:	Führung	durch	Küche	und	Weinkeller	von	Schloss	Sanncouci,	die	Dank	der	
Mäzene	Christine	und	Lutz	Prüfer	2004	restauriert	werden	konnten.	
unten:	Verwaltungschef	Volkmar	Raback	führte	kurz	vor	der	Eröffnung durch	das	Hans-	
Otto-Theater.	



Die	Stadtverordnetenversammlung	(SVV)	hatte	sich	2001	für		
einen	Landtagsneubau	auf	dem	Grundriss	des	ehemaligen	
Stadtschlosses	ausgesprochen,	der	Landtag	als	Bauherr	hat	
sich	am	20.5.2005	ebenfallls	dafür	entschieden.	Das	erforder-
liche	Planungsverfahren	(Bebauungsplan)	wurde	eingeleitet,	
der	Entwurf	ist	im	November	2006	jedoch	zweimal	in	der	SVV	
abgelehnt	worden.	
Umgehend	fand	sich	eine	kleine,	aber	sehr	aktive	Gruppe,	die	
sich	in	der	Bürgerinitiative	MITTESCHÖN	organisierten.	Den	
Wunsch	nach	der	verlorenen	historischen	Mitte	der	Stadt	ar-
tikulierte	die	Gruppe	in	regelmäßigen	Montagsdemos	und	bei	
anderen	Aktivitäten	mit	dem	Ruf	nach	einer	äußeren	Rekon-
struktion	ihres	alten	Stadtschlosses.	Bald	wurde	die	Initiative	
Mitteschön	zu	einer	ernstzunehmenden	Kraft	in	Potsdam,	
letztlich	wurde	sie	durch	die	20-Millionen-Spende	Hasso	Platt-
ners,	für	das	Schloss	belohnt.
Der	Landtag	in	historischer	Außenfassade	wurde,	erzwungen	
durch	die	Bürger,	zur	präzisierten	Vorgabe	für	die	Ausschrei-
bung	des	Landtagsbaus.	Hier	zeigte	sich	Bürgerwille	in	demo-
kratischer	Reinkultur.	Bürger,	die	sich	für	ihre	Stadt	engagieren	
und	ihren	Lebensraum	aktiv	mitbestimmen	unter	dem	Motto:	
„Wir haben ein Auge drauf!”

2006/07 –  ENGAGEMENT FÜR MITTESCHÖN 

Noch	im	Dez.	2006	wur-
de	eine	Bürgerbefragung	
durchgeführt.	In	einer	An- 
zeigenserie	äußerten	sich	
Potsdamer	Bürger	zur	Ent-
wicklung	der	historischen	
Mitte.	Sponsoren	finan-
zierten	diese	Aktion,	der	
Kulturstadtverein	wickelte	
die	Anzeigenschaltung	ab.



2007 – UNESCO-WELTERBETAG 

Damals	entstand	mit	den	Schlössern	und	Parks	von	
Potsdam	und	Berlin	ein	„Meisterwerk	schöpferischen	
Geistes“.	Und	damit	war	–	ohne	dass	es	damals	je-
mand	ahnen	konnte	–	das	wichtigste	Kriterium	für	die	
Aufnahme	in	die	UNESCO-Welterbeliste	gegeben.	

Gut	hundert	Jahre	nachdem	Landschaft	und	Architek-
tur	zu	einem	Gesamtkunstwerk	vereint	waren,	erfolg-
te	zum	1.1.	1991	die	Einstufung	als	Weltkulturerbe.
Die	Schwanenallee	liegt	an	der	Schnittstelle	zwischen	
Potsdam	und	Berlin.	Wer	hier	wandelt,	dem	bieten	
sich	eindrucksvolle	Sichten;	auf	die	Heilandskirche	
Sacrow,	Schloss	Glienicke,	Schloss	Babelsberg,	die	
Pfaueninsel,	und	das	Marmorpalais.	

Einige	dieser	Sichten	wurden	am	Abend	des	3.	Juni	
eindrucksvoll	beleuchtet	und	bildeten	mit	der	Havel-
landschaft	die	Kulisse	für	ein	klassisches	Konzert	des	
Filmorchesters	Babelsberg,	die	Suiten	„Peer	Gynt“	
von	E.	Grieg.

„Lebendiges Welterbe – Romantik am Wasser“

war	der	Titel	des	UNESCO-Welterbetages	2007,	
der	mit	einem	Fest	auf	der	Schwanenallee	began-
gen	wurde.		Der	Verein	Kulturstadt	Potsdam	e.V.	
richtete	die	Veranstaltung	im	Auftrag	der	Stadt	
Potsdam	aus.	Mit	Musik	und	Unterhaltung,	Ge-
staltung	und	Gastronomie	wurde	das	19.	Jahrhun-
dert	wieder	erlebbar	gemacht.	Es	ist	jene	Zeit,	in	
der	unter	König	Friedrich	Wilhelm	IV.,	dem	Archi-
tekten	Ludwig	Persius	und	dem	Gartengestalter	
Peter	Joseph	Lenné	eine	reizvolle	Naturlandschaft	
in	ein	Gesamtkunstwerk	verwandelt	wurde.	



2007 – UNESCO-WELTERBETAG 

Bereits	am	Nachmittag	gab	es	ein	ab-
wechslungsreiches	Familienprogramm	
mit	Märchenerzählern,	Tanz,	Musik	sowie	
zahlreiche	Sonderführungen	und	Ausstel-
lungen.	Ein	Markt	bot	Potsdam-Literatur	
und	Kunsthandwerk.	Potsdamer	Vereine	
und	Künstler	stellten	ihren	Umgang	mit	
dem	Weltkulturerbe	vor.	

Die	ehrenamtliche Projektkoordination übernahmen Bolko Bouché und Stefan Specht.	
Sie	wurden	unterstützt	von	zahlreichen	Mitgliedern	vor,	während	und	nach	der	Veranstaltung.	



2007 – START DER OST-WEST-GESPRÄCHE 

Ost-	und	Westdeutsche	reden	viel	zu	viel	übereinander	und	zu	wenig	miteinander	–	dies	war	die	einhellige	Meinung	der	Besucher	des	Willkommenabends.	
Deshalb	gab	es	im	Kulturstadt	Potsdam	e.V.	2007	erstmals	Gesprächsrunden,	in	denen	sich	Alteingesessene	und	Neu-Potsdamer	gegenseitig	von	ihrem	
Leben	in	Ost	und	West	erzählten.	

Wir erinnern uns. Unser Leben 
in Ost- und Westdeutschland.
Potsdamer Bürger im Gespräch über ihre  Lebenserfahrungen 
im geteilten Deutschland. Ein Versuch, sich gegenseitig besser 
zu verstehen.

Herzlich eingeladen sind interessierte Alteingesessene und 
Neuzugezogene.  Beginn ist jeweils 18:30 Uhr im Malteser
Treffpunkt Freizeit, Am Neuen Garten 64.

31.10.07     Meine Wurzeln - Meine Familie
       Ost-West-Reflektionen: Was ich erlebt habe - gern erlebt hätte - 
       zum Gück nicht erlebt habe.                           

13.12.07     Feste und Anlässe zum Feiern
       Ost-West-Reflektionen:  Was habe ich geliebt -  was habe ich gehaßt?  

17.01.08     Lehrer - Ausbilder - Vorbilder
                           Ost-West-Reflektionen : Was hat mich geprägt?  

21.02.08     Lebensplanung
       Ost-West-Reflektionen:  Chancen und Risiken.  

27.03.08     Der gemeine Alltag
                           Ost-West-Reflektionen: Freude und Leid im täglichen Einerlei. 

24.04.08     Urlaub und Freizeit 
       Ost-West-Reflektionen: Wie gestaltete ich die schönste Zeit?  

                 Informationen unter: 0331 2706119

03.05.10 19:15 Uhr Wollen wir uns versöhnen? 

Können wir uns versöhnen? Müssen wir uns versöhnen?
Potsdamer Bürger stellen Fragen zur aktuellen Stasi-Debatte. Wie können wir durch 
bürgerschaftliches Engagement zur Verständigung beitragen? 

Ulrike Poppe, Beauftragte des Landes Brandenburg zur Aufarbeitung der Folgen 
kommunistischer Diktatur

21.06.10 19:15 Uhr Was sind unsere Grundwerte?

Am 23. Mai 1949 wurde das Grundgesetz der Bundesrepublik verabschiedet. 
Welche Bedeutung haben traditionelle Werte noch in unserer globalen Gesellschaft? 
Wie hat sich das Werteverständnis entwickelt?

Dr. Rudolf Seiters, Bundesminister a.D.

22.07.10 19:15 Uhr Menschen und Milieus. Wie ticken die Potsdamer?

Soziologen teilen die Gesellschaft in sogenannte Sinus-Milieus auf, um die Lebensart von 
Menschen zu charakterisieren. Wie entwickelt sich die Gesellschaft  in Potsdam?

Andrea Domin, Vertriebsleiterin Märkische Verlags- und Druckgesellschaft Potsdam  

22.09.10 19:15 Uhr

Vom Glück Lernen zu dürfen - unser pädagogisches Erbe der Aufklärung
Diskussion von elf wichtigen Lern- und Bürgertugenden, die sich im Laufe des 18. Jahrunderts 
als die zentralen Einstellungen zum Leben und Lernen in der freiheitlichen Bürgergesellschaft 
herauskristallisiert haben. Sind diese Werte für unsere moderne demokratische Gesellschaft 
zukunftsfähig? Welche Impulse geben die Wissenschaftler auf die aktuelle Entwicklung?

PD Dr. Jürgen Overhoff, Universität Hamburg

Ost-West
Gespräche
Potsdam

Milieus

STASI

TUGEND

OST - WEST - GESPRÄCHE POTSDAM

POTSDAM - Treffpunkt Freizeit 

Werte

Veranstaltungsort: Malteser Treffpunkt Freizeit, Am Neuen Garten 64, Potsdam

Eintritt: 3,00 EUR, Schüler/Studenten 1,00 EUR

Veranstalter:                                      www.kulturstadt.potsdam.de, Telefon: 0331 / 2706119

In Kooperation mit: Bonn-Club Potsdam e.V. - einer Vereinigung zur Förderung der Städtepartnerschaft Potsdam-Bonn
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2009 – OST-WEST-GESPRÄCHE  

Die	OST-WEST-GESPRÄCHSREIHE	2009	
begann	mit	einem	Impulsvortrag	von	
Alexander	Mackat	über	die	Ergebnisse	
einer	Studie	im	Auftrag	der	SUPERILLU	
„Das Deutsch-Deutsche Geheimnis“  
und	mit	einer	Ausstellung „Denkmal 
nach - Denkmal weiter“ mit	17	politi-
schen	Plakaten	des	Dresdner	Grafikers	
Bernd	Hanke.	

links:	Alexander	Mackat	und	Michael	Geffken	
(2.v.l.)	rechts:	Bernd	Hanke	und	Fides	Mahrla	
bei	der	Ausstellungseröffnung	im	Treffpunkt	
Freizeit

Zum	Thema	„Mit Risiken und Nebenwirkungen – Wettbewerb oder Ein-
heitskasse?“ gaben	die	Ärztinnen	Dr.	Tanja	Fischer	(links,	West)	und	Dr.	
Elisabeth	Will	(Mitte,	Ost)	ihre	Statements	ab	und	stellten	sich	den	Fragen	
des	Publikums.	Die	Moderation	übernahm	Jörg	Trinogga,	Pressprecher	der	
AOK	Brandenburg.



OST-WEST-GESPRÄCH – der Höhepunkt

„Die Macht der Medien“ –	Welche	Verantwortung	
haben	Journalisten?	Erfahrungen	und	Wertevorstel-
lung	der	Medienmacher	aus	Ost	und	West.	
Günther	Jauch	und	Lothar	Mahrla	unterhielten	die	
300	Zuhörer	sichtlich.	Die	Moderation	hatte	Bärbel	
Wichmann	vom	rbb	übernommen.	



MEDIENECHO


